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m/'ftex 7/02 TAGUNGEN

/Wec//z/n fexf///en - Herausforcte-
rung für c//e Texf/7/nc/usfr/e

Das deutsche ßundesm/'n/sfer/urri für ß//t/ung
und Forschung /ane/'erfe im Vahr 2007 d/'e

/n/f/afiVe «/nferreg/ona/e A///anzen für d/e
/Wär/rfe von Morgen», /m ßahmen d/'eser l/er-
ansfa/fungsre/'he wurde das Fexf//forschungs-
/'nsf/'fuf 7hür/'ngen-\/ogf/and (T/7VJ in Greiz m/t
der Durchführung des /nnoiraf/'onsforums heauf-
fragt, ;m \/orive/hnacht//ch geschmüc/rfen
fbür/ng/scben Zeu/enroda (DJ. /n zwei' Se/ct/onen d/s/ruf/erfen am 70. und
7 7. Dezember 2007 mehr a/s 700 Fach/eufe aus Deufsch/and und aus der
Schweiz über d/'e Mög/ich/ce/fen, d/e 7ext/7/'en im med/'z/n/schen ßere/cb
b/'efen.

«Das Innovationspotenzial textiler Lösungen

für die Medizin und die Medizintechnik könne

durch einzelne Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen nicht ausgeschöpft werden, des-

halb seien strategische Allianzen dringend not-

wendig», so Dr. Uwe Möhring, Direktor des

TITV. So zeigte dann auch die Teilnehmerliste

Fachleute aus den Bereichen, Textiltechnolo-

gie, Medizintechnik, Physik, Stickerei, Bandwe-

berei sowie Krankenhaustechnik.

Texf/fe Scha/fer und Transponder,
e/ngeivoben in Schma/fexf/7/'en
In der Sektion «Innovative Medizintextilien -
Einsatzgebiete und Entwicklungsrichtungen»
wurden insgesamt 6 Vorträge gehalten. Dr. R.

Seidl, Jakob Müller Institute of Narrow Fabrics,

Frick (CH), stellte Web- und Wirktechnologien
zur Herstellung von Schmaltextilien für den

medizinischen Bereich vor. Eine umfangreiche
Palette an Produktbeispielen rundete diesen

Vortrag ab. Unter dem Thema «Textiler Schal-
ter aus elektrisch leitfähigen Bandgeweben»

Präsentierte Dr. W. Scheibner, TITV, Greiz (D),
einen, nur aus textilen Materialien und fle-
xiblen elektrischen Leitern bestehenden Schal-

ter, bei dem die textiltypischen Eigenschaften
erhalten bleiben. Die einzelnen Schaltelemente

werden aus elektrisch leitfähigen Bandgeweben

gebildet, die durch ein abstandshaltendes Textil
mit Offnungen voneinander getrennt sind. Der
Eontakt im Aussenbereich erfolgt durch im Tex-
Wlsektor gebräuchliche Druckknöpfe. Die Inte-
gration von Transpondern in Krankenhauswä-
sehe mit Hilfe «intelligenter Etiketten» be-
schrieb Dr. A. Neudeck, TITV, Greiz (D). Dabei

werden in ein dreilagiges Bandgewebe leitfähi-

ge Drähte in Kett- und Schussrichtung einge-

woben. Die erforderliche, punktuelle Verbin-

dung der Leiterdrähte erfolgt bindungsgemäss

an den entsprechenden Stellen. Das Etikett

kann aus Entfernung von etwa 1 m elektro-

nisch gelesen werden und es ist das gleichzeiti-

ge Einlesen mehrerer Etiketten möglich. Die

Waschbeständigkeit liegt bei 95 Grad C, gleich-

zeitig wird eine hohe mechanische Beständig-

keit bestätigt.

yAôsfandsgew/r/ce - ein Schwer-

pun/rf der l/eransfa/fung
Abstandsgewirke sind dreidimensionale

Flächengebilde, die durch Maschenbildungs-

verfahren hergestellt werden. Einen Überblick

über Herstellung und Anwendungsgebiete, so-

wie dreidimensionale Strukturen zur Reduzie-

rung des Auflagedrucks bei Langzeit-OP's, stell-

te Frau M. Heide, TITV, Greiz (D), vor. Mit Ab-

Standsgewirken lässt sich der Auflagedruck im

Vergleich zu den konventionellen Gelmatten

um 25 % reduzieren. Durch eine elektrisch leit-

fähige Beschichtung kann die Auflagematte be-

heizt werden. Abstandsgewirke finden als Sitz-

und Liegeunterlagen mit klimatisierter und

druckentlastender Wirkung, Beschichtungs-

und Wirkstoffträger sowie als elastische Banda-

gen mit Klimafunktionen und speziellen kraf-

telastischen Eigenschaften zur Erzeugung einer

Kompressionswirkung. Der «Einsatz von Ab-

Standsgewirken zur Prävention chronischer

Wunden» stand im Mittelpunkt des Vortrages

von Prof. U. Wollina, Hautklinik, Dresden (D).

Durch die bioklimatischen Eigenschaften der

Abstandsgewirke lassen sich Schweissbildung

und eine Überhitzung der Haut vermeiden.

ß/oze//en und Sensorsysfeme
Doz. H. Ahlers, Jenasensorik, Jena (D), analy-

sierte unter dem Thema «Konzept der Multisen-

sortechnik» Gefährdungs- und Gesundheitspa-

rameter und deren sensorische Bestimmung.

Als Applikationsbeispiele wurden eine Katastro-

phenjacke sowie ein Health-Shirt vorgestellt.

Die Entwicklungsrichtung von Biozellen auf

aktiven, mikrotechnischen Substraten hin zu

Biozellen auf Textilien wurden, am Beispiel der

externen, intelligenten Stimulierung von Mus-

kein gelähmter Personen von Prof. J. U. Meyer,

Fraunhoferinstitut für Biomedizinische Tech-

nik, St. Ingbert (D), beschrieben. Weiterhin

wurden Überlegungen vorgestellt, wie Bandge-

webe mit leitfähigen Fäden in Nanostrukturen

von Zellgeweben eingearbeitet werden können,

die dann beispielsweise für Systeme der DNA-

Analyse Verwendung finden. Anhand beein-

druckender Beispiele wurde das mögliche

Marktpotenzial von Morgen aufgezeichnet.

/Compress/'onssfrümpfe und m/7rro-
b/e//e ß/omafer/a//en
Die Anforderungen an Textilien für die Herstel-

lung medizinischer Kompressionsstrümpfe und

Bandagen stand im Mittelpunkt der Präsenta-

tion von Frau G. Kaufhold, Bauerfeind Phlebolo-

gie, Zeulenroda (D). Biomaterialien mikrobiel-

1er Herkunft werden vor allem wegen ihrer Bio-

kompatibilität als Implantationsmaterial ein-

gesetzt. In seinem Vortrag zeigte Dr. P. J. Müller,

Hans-Knöll-Institut für Naturstoff-Forschung,

Jena (D), auf, wie diese Biomaterialien als bio-

komptible Textilausrüstung und textil-struktu-

rierte Scaffolds für das Tissue-Engineering bzw.

den Organersatz verwendet werden können.

Durch Beschichten mit Hydrokolioiden biotech-

nischer Herkunft, wie Hyaluronsäure, ist es

möglich, die Hydrophilität von Textilien in ei-

ner besonders biokompatiblen Weise zu er-

höhen.

A/euentw/c/r/ungen be/ OF-Text/-
//en - Recyc//ng
Neben den bereits erwähnten Abstandsgewirken

wird im Operationssaal eine Vielzahl an ver-

schiedenen Textilien eingesetzt. R. Sontheim,

Surgicline systems, Neufra-Feudenweiler (D),

erläuterte seine Praxiserfahrungen als Herstel-

1er von OP-Textilien. Um den Markt in diesem

Bereich kämpfen einerseits Vliesstoffhersteller



r/lGl//VG£/V/,4L/Sß/LDL/WG m/ttex 7/02

i4usb/7c/ung 7exf/7c/es/'gn

/Veben der Sc/iwe/zer/seden 7exf/7faeüsc/ju/e (57F) /'n M/affiv/7 werden
rexf/7des/gner/'nnen und -des/'gner noch an der Hochschu/e für Gesta/f-

ung+Künsf in Luzern und an der Schu/e für Gesfa/fung ßase/ ausgeb/'/def.
L/ber das >4usb/7c/ungsangebof der 57F ber/'cbfen w/'r /'n den frommenden
Ausgaben /'m Rahmen des SfF-Wews/effers. Heute ste//en w/'r d/'e /lus-
h/7dungsmög//'chAre/fen von Luzern und ßase/ vor.

mit Einwegprodukten und andererseits «klassi-

sehe» Textilproduzenten mit wiederverwendba-

ren Operationssystemen. Die «Qualitätsgesi-

cherte Wiederaufbereitung von Textilproduk-

ten» beschrieb Frau P. Klein, Bekleidungsphy-

siologisches Institut Hohenstein (D). Die

während einer Operation zum Einsatz kom-

menden bis zu 40 Bauchtücher müssen entwe-

der als Sondermüll entsorgt oder mit hohem

Aufwand gereinigt werden. Als möglichen Lö-

sungsweg stellten Frau S. Hanus und Frau H.

Oschatz einen Textil-Verbund vor, der aufgrund

der geringen Partikelfreigabe als Bauch- bzw.

Saugtuch eingesetzt werden kann. In einer ab-

schliessenden Sektion wurden Fragen der Qua-

litätssicherung und der Zertifizierung diskutiert.

7ex/Weef 2007
Am 13. November

trafen sich 17 Exper- EMPAB
ten der textilen Scha-

denfallbearbeitung zum fünften eintägigen

Workshop an der EMPA in St. Gallen. Ziel dieses

jährlich stattfindenden Erfahrungsaustausches

ist, dass die Teilnehmer/innen gegenseitig vom

vorhandenen Wissen profitieren können. Ex-

perten aus den Bereichen Farbstoff- und Textil-

hilfsmittelhandel, Faserherstellung, Spinnerei,

Weberei, Prüfinstitute, Fachhochschulen sowie

der EMPA St. Gallen präsentierten Lösungswege

und Methoden anhand ausgewählter Schaden-

fälle. Nebst Längs- und Querstreifen in Ge-

stricken und Webwaren - dieses Jahr auffällig

oft im Zusammenhang mit der Verarbeitung

von Elastan - war die Untersuchung von

Flecken ein wichtiges Thema. Durch die an-

schliessenden Diskussionen konnten ergänzen-

de Informationen und Tipps ausgetauscht wer-

den. Die Veranstaltung wurde aufgelockert

durch einen interessanten Vortrag von Herrn R.

Hufenus, EMPA SG, über die Qualitäts-Beurtei-

lung von Möbelstoffen nach einer Beanspru-

chung in der Praxis und bei Durchführung üb-

Iicher Labortests und durch die Vorstellung von

SAM, dem «Sweating Agile thermal Manikin»

der EMPA. Die Teilnehmer waren sich einig,

dass wegen der wertvollen Erkenntnisse ein sol-

ches Treffen auch nächstes Jahr wieder stattfin-

den sollte:

61 Tkd/to 6cA«fe«/»//7TOeO>z,g/ 05. TVozze/w-

fer 2002.

7exf/7des/gn an der Hocbsebu/e für
Gesta/tung+/Cunsf (HG/CJ Luzern
Textilkonstruktion und Design sind Bestandtei-

le unseres kulturellen Umfeldes und beeinflus-

sen unsere Lebensqualität. Sie erfüllen die ver-

schiedensten Aufgaben und können gleichzeitig

ästhetische Werte verkörpern. Die Textildesi-

gnerinnen und -designer konstruieren und ge-

stalten textile Produkte vor allem für den

Wohn- und Modebereich. Sie orientieren sich

an sozialen, kulturellen, wirtschaftlichen, tech-

nischen und ökologischen Zielen.

Die HGK Luzern bietet den Studierenden in

den theoretischen Fächern und in der Praxis

mit Block-Kursen und Projektarbeiten einen

vielseitigen Unterricht und versucht, bei ihnen

ein textiles Bewusstsein zu wecken. Im Mittel-

punkt des Studiums stehen dabei die unver-

rückbaren Qualitätsmerkmale der textilen Pro-

dukte: Die Art der Faser, die Struktur des Gewe-

bes, die Wirkung der Farben und die Aussage

von Zeichen und Bildern.

Die Studierenden lernen die modernsten

Entwurfs- und Produktionsmethoden der tex-

tilen Gestaltung kennen und sie in ihrer Arbeit

anzuwenden. Vernetztes Denken hat in der Aus-

bildung einen hohen Stellenwert. Zu diesem

Zweck besuchen die Studierenden auch Vörie-

sungen und Übungen an der ETH in Zürich

oder an anderen Hochschulen. Die Fachkompe-

tenz, die am Ende des Studiums zu einer Spe-

zialisierung führen kann, erlaubt den Textilde-

signerinnen und -designern, in verschiedenen

Bereichen tätig zu sein.

• Aufnahmebedingungen: gestalterische

Berufsmatura; Gymnasialmatura, Lehr-

diplom, Diplommittelschule oder abge-

schlossene Lehre mit nachweisbarer brei-

ter Allgemeinbildung (BMS) plus Vorkurs

• Das Aufnahmeverfahren besteht aus der

Beurteilung einer Dokumentation über

die bisherigen gestalterischen Tätig-

keiten, einer schriftlichen Arbeit und

einem Aufnahmegespräch.

• Die Ausbildung im Studienbereich

Textildesign umfasst einen einjährigen

Grundkurs, ein dreijähriges Fachhoch-

schul-Studium und ein frei gewähltes

Praktikum von drei Monaten.

/nformaf/'on
Äwrferag«»# z/wd //zdav/n'eda«#«

,57wrfe«feracA Tferii/fes/g«

Fw NcA/em

7

6005 fezer«

M 04/225 54 5/
5-Ato7: /wcA/ez£?@AgA./Az.cA

7exf/7des/'gn an der Scbu/e für Ge-

sfa/tung fSfGJ ßase/
An der Schule für Gestaltung (SfG) Basel wird

ab August 2002 ein neuer zweijähriger Bil-

dungsgang Textildesign angeboten wird. Das

Team der an der heutigen Textilfachklasse un-
terrichtenden Lehrkräfte konzipierte den neuen

Bildungsgang. Dabei wurde vor allem auf eine

gute Vernetzung mit der Praxis geachtet: So

werden auch externe Fachleute aus der Berufs-

weit unterrichten, die Studierenden werden un-
ter anderem an der Textilfachschule Wattwil ein

Industrietraining absolvieren, und der Besuch

von Fachmessen, Firmen und Ateliers wird den

Kontakt zur Berufspraxis herstellen.

Z/'e/ de/- /lusb/'/dung;
Textildesignerin, Textildesigner SfG der Schule

für Gestaltung Basel

/lusb/'/dungsdauer:
zwei Jahre Vollzeitstudium

Aufnabmeverfabrerj:
Für die Aufnahme ist eine Arbeitsmappe mit ge-

stalterischen Arbeiten, ein ausführlicher Le-

benslauf und eine persönliche schriftliche Ziel-

formulierung einzureichen. Die Bewerberinnen

und Bewerber werden zu einem Aufnahme-
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